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(Svfdjeittt je ®onnerStag§ unb foflet pet ©emefter gr. 6.—, per Qapt g-r. 12.

Qnferate 30 ®tS. per einfpaltige ©otoneljeile, bei griSSereti Ülnfträgen
entfpredjenben Rabatt.

3üt*id|, b*tt 31. PrtV? 19« 1

2Sit joKen oudj ju eignen Taten tilftcn,
Rtdjt bloö «lit utifrer ilf)nett Talen brüfte«.

Saupolijcilicljc Semtfii*
gungett öcr ©tobt 3itrich
rourben am 24. 9Jlär§ für
folgenbe Saupro jette, teil»

îoeife unter Sebingungen, er»

teilt : 1. 3ürcf)er grauen»
perein für alïoïjotfreie SBirtfdjaften für bie £ofüber=
sedung SerfidE».=9tr. 1074 ©eibengäffe Rr. 7, 3üric£) 1 ;

2. 91. 3Belti=gurrer 91.--®. für eine 9lutoremife Serfich-»

Jir. 516 Särengaffe 29, 3üricl) 1; 3. g. 91. £ebinger
ür jroei ©acJjroohuungen ^ohlfirafje 365, 3ürich 4;
1 3ürdjer Kantonalbanf für einen Um» unb 9lnbau

8abenerftra|e 97, 3. 4; 5. 9*. Käfer & ©ohne für eine

©infriebung an ber ©erotbftrafje, 3. 5; 6. SOB. ©toiler
& (£0. für 4 9lutoremifen SSerf. » Rr. 2028 ©afometer»

'trafje 37, 3. 5; 7. Saugenoffenfctjaft be§ eibgen. ifßer»

'onalS für 6 ©oppelmehrfamitienhäufer mit ©infriebungen
Rouffeau=3mfeIbftrafce»3mfelbfteig, 3. 6; 8. Saugenoffen»

c^aft „SSrenetiBgärtli" für 7 ©infamilienfjäufer mit ©in»

'riebungen SJtöhrtiftra&e 66-78, 3. 6; 9. ©tabt 3üricf)
für bie ©dtjiepaüe gluntem an ber 3ürict)bergftrafie, 3. 7.

Über Den a»ol)nuttg§bau referierte in KüSnacljt
3ürid)) .jpetr Rationalrat ®r. @. Kloti, ©tabtrat in
;]iiricl). ©r befptadj in erfter Sinie bie Urfact)en ber
JB 0h n u n g § n 01. .fiaupturfadje ift bie barnieberliegenbe
öautätigfeit, bebingt burrf) bie infolge be§ Krieges er»

folgte SftaterialpreiS ©teigerung unb Sohnerhöhung, fo=
roie bie Unrentabilität ooti Neubauten. Ricïjt bie ftarïe
3umanberung fei fdjulb an ber SBoljnungSnot, fonbem
bie trot} aller 9Bof)nungSnot ftattfinbenben ©tjefcfytiefjungen.
9luf bie 3«bl ber Haushaltungen fommt eS an; benn
ob oiete ©eburten ober 3uroanberungen ©injelner, bie
in ben beftetjenben Haushaltungen ilnterfunft finben,
ober grofje 9lbroatiberung ober ©terbefälle auSgeroiefen
roerben — bie 3al)l ber Haushaltungen bleibt bie gleite.
©aS befte SRittel, um bie SBoljnungSnot ju milbern,
märe, bie ©etneinben ju. oerpflichten, alljährlich, bem

SebürftiiS entfprectjenb, äBohnungen ju erfteHen, rooju
natürlich, ba bie ©enieinben allein hieburch ju ftarf be=

laftet mürben, ber Kanton unb ber Sunb Seiträge ju
leiften tjätten. Db t'ommunat (genieinberoeife) ober ge=

noffenfchaftlicl) gebaut roirb, bleibt fief» gleich, bie Haupt»
facfje ift, bafj gebaut mirb unb baff bie Dbjeîte ber
©pefutation entzogen roerben unb baburcl) auf bie 9Riet=

jitife regulieren!) eingeroirît ro'irb. Herr ,©r. Klöti !am
bann nod) auf bie ©rfatjrungen, bie bie ©tabt 3üricij
mit ben oon itjr erfiellten Käufern machte, ju fpred)en,
roobei er betonte, baff biefe jufriebenfteÛenb feien trot;
aller gegenteiligen 9hifjerungen. Sinzig ein Häitferblocl
(Rorbftrafje), roeldjer, um itjn fctjuell bewohnbar 51t

machen, in Riegetroerf erftettt rourbe, roerbe jü grßpern
Reparaturen führen, roeil baS oerroenbete grolj ju jung
roar. ®ie tommunalen Sauten fämen roohl etroa§ höhe*

ju flehen, feien aber auch beffer ausgeführt.
3um Schluß machte ©r. Klöti no^ einige Semer»

die schweiz.
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Zürich, den 31. März 133t

Wir sollen auch zu eignen Taten rüsten.
Nicht blos »nit unsrer Ahnen Taten brüsten.

«iw-ebwM.

Baupolizeiliche Bewilli-
guugen der Stadt Zürich
wurden am 24. März für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Zürcher Frauen-

oerein für alkoholfreie Wirtschaften für die Hosüber-
Zeckung Versich.-Nr. 1074 Seidengasse Nr. 7, Zürich 1 ;

ch A. Welti-Furrer A.-G. für eine Autoremise Versich.-

)!r. 516 Bärengasse 29, Zürich 1; 3. F A. Hedinger
uir zwei Dachwohnungen Hohlstraße 365, Zürich 4;
1 Zürcher Kantonalbank für einen Um- und Anbau

öadenerstraße 97, Z. 4; 5. R. Käser 6. Söhne für eine

Einfriedung an der Geroldstraße, Z. 5; 6. W. Stocker

k. Co. für 4 Autoremisen Vers.-Nr. 2028 Gasometer-

kraße 37, Z. 5j 7. Baugenossenschaft des eidgen. Per-
onals für 6 Doppelmehrfamilienhäuser mit Einfriedungen
liousseau-Jmfeldstraße-Jmfeldsteig, Z. 6; 8. Baugenossen-

chaft „Vrenelisgärtli" für 7 Einfamilienhäuser »ut Ein-

bedungen Möhrlistraße 66-78, Z. 6; 9. Stadt Zürich
?ür die Schießhalle Fluntern an der Zürichbergstraße, Z. 7.

Über den Wohnungsbau referierte in Küsnacht
Zürich) Herr Nationalrat Dr. E. Klöti, Stadtrat in
Zürich. Er besprach in erster Linie die Ursachen der
Wohnungsnot. Hauptursache ist die darniederliegende
gautätigkeit, bedingt durch die infolge des Krieges er-

folgte Materialpreis-Steigerung und Lohnerhöhung, so-
wie die Unrentabilität von Neubauten. Nicht die starke
Zuwanderung sei schuld an der Wohnungsnot, sondern
die trotz aller Wohnungsnot stattfindenden Eheschließungen.
Auf die Zahl der Haushaltungen kommt es an; denn
ob viele Geburten oder Zuwanderungen Einzelner, die
in den bestehenden Haushaltungen Unterkunft finden,
oder große Abwanderung oder Sterbefälle ausgewiesen
werden — die Zahl der Haushaltungen bleibt die gleiche.
Das beste Mittel, um die Wohnungsnot zu mildern,
wäre, die Gemeinden zu. verpflichten, alljährlich, dem

Bedürfnis entsprechend, Wohnungen zu erstellen, wozu
natürlich, da die Gemeinden allein hiedurch zu stark be-

lastet würden, der Kanton und der Bund Beiträge zu
leisten hätten. Ob kommunal (gemeindeweise) oder ge-
nossenschaftlich gebaut wird, bleibt sich gleich, die Haupt-
suche ist, daß gebaut wird und daß die Objekte der
Spekulation entzogen werden und dadurch auf die Miet-
zinse regulierend eingewirkt wird. Herr Dr. Klöti kam
dann noch auf die Erfahrungen, die die Stadt Zürich
mit den von ihr erstellten Häusern machte, zu sprechen,
wobei er betonte, daß diese zufriedenstellend seien trotz
aller gegenteiligen Äußerungen. Einzig ein Häuserblock
(Nordstraße), welcher, um ihn schnell bewohnbar zu
machen, in Riegelwerk erstellt wurde, werde zu größern
Reparaturen führen, weil das verwendete Holz zu jung
war. Die kommunalen Bauten kämen wohl etwas höher
zu stehen, seien aber auch besser ausgeführt.

Zum Schluß machte Dr. Klöti noch einige Beiner-
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fungett über baS SubmiffionSwefen, roetdE)e§ abfohtt
nidE)t mehr ber 3«'t angepaßt fei. 2llS Seifpiel führte
ber 9îebner an, baß bei einer 2fytSfcßreibung für ftäbtifeße
Sauten alte Sauunternehmer btS auf ben legten Etappen
gleichtautenbe Offerten einreichten. Die DiSfuffion, bie
bent lebhaft applaubierten Sottrage folgte, ergab 3"'
ftimmung bafür, baß meitere Schritte

'

getan werben
follen. 3" biefent 3wede rourbe eine fünfgtiebrige Kont
m i f f i o n beftellt auS ben £>erren @. Slarfort, 3lrcf)iteEt,
$r. Schärer, Sauingenieur, Dr. Dppliger, ffr. 3»'9Q unb
21. Stett6acÉ)er (le^terer als 'rßräftbent ber Kotnmifjion.

©rweiterung ber SSßafferoerforgung in ©nttenba
(©laritS). (Korr.) Der ©emeinberat bort ©nnettba hat
befchloffen, auf bie Siegenfcfjaft „DagroenSbüßl" eine

Skifferleitnng erfteOen gu laffett, roeldje an baS §och=
bruefneß angefcßloffen wirb.

©rweiterung ber ôijbrantenoerforgung in üiäfeB
(©laruS). (Korr.) Der ©emeinberat non 9läfel§ be=

fcßloß bie ©rftellung eitteS neuen gigbranten beim Scf)itt=
häufe in 9täfelS. Die Soften finb auf 2450 $r. oer=
anfchlagt, woran 50 % als gefetjlidjer Seitrag auS ber
fantonalen Sranbaffefurattjfaffe begaßlt werben.

©rweiterung DeS gnjbrantenneßeS in Schwanben
(©lantS). (Korr.) Sabbern oergangeneS Qaßr bèr erfte
Deil ber Stefonftruftion ber SBafferoerforgung bttrcßge=
führt worben ift, hot ber ©emeinberat befchloffen, nun
ben gweiten Steil, nämlich bie teilweife Umänderung uttb
©rgänjung beS gipbrantenneßeS im Dorf, jur 2luSfüß=
rung gelangen gu taffen. Die ©rabarbeiten finb fecßS

Sürgern oott Scßwanbeti, welche bie nötige ülngaßl oott
Slrbeitern anguftellen höbe«/ unb bie Segung ber Söhren
ben £>erren SttatßiaS Streift, Dl). Streift, Sallerftebt
& Sopp oergeben worben. Slit Sert Slrbeiten wirb im
Stonat 2lpril 1921 begonnen werben.

9totftgnDSar6eiten in Dlten. Die ©etneittbeoer*

famntlung genehmigte bie Einträge beS ©enteinberateS
über bie auSjufüßrenben UîolfiatibSarbeiten. ©rftellung
einer Çauptwafferleitung oont ißumpwerf nad)
ber Stabt mit einem Koftenooranfcßlag oon 165,000 $r.
unb Sau eineé weitem DteferooirS int Rohren»
walb int Koftenbetrag oon 220,000 ftr., worüber Sau*
oerwalter Keller einläßlich Sériât erftattete.

Die üöafferforporation SQittenbarf) (<5t. ©allen)
erfteHt gegenwärtig ein ^umptoerf gut ©rgättjung ber

©afferoerforgttng. Die Arbeiten ber SBafferbefcßaffung
(Diefboßrung unb fftlterbrunnen) liegen in ben .^ättberr
ber girma Keller, Stencßen unb Sugern. Die bisherigen
^utttpoerfueße ergaben ein günftigeS Sefultat.

itür Die SEBieDerljcrftcllung beS ©cßießplaßeS auf
Der tpontaifc in Saufanne bewilligte ber ©emeinberat
einen Krebil oon 320,000 fjranfen.

QSon ber Söftttfcßelrute.
.glitt uttb wieber hört man oott Ututettgäitgetn, oott

Seuten, bie einen eigenartigen Sinn entwicfeln für unter=
irbifche Staffelläufe, bie fie mit ber Sßünfdßelrute in ber
gianb nachweifen, ©itiige geigen nur, baß Staffer oor= '
ßanben ift, wäßretib attbere toieber angeben, wie oiel
Staffer unb, waS auch faß* wichtig ift, wie tief fieß

baSfelbe finbet.
Die SCBiffenfchaft hot bis heute feine befriebigenbe

©rflärung gegeben. Sie oerntutet gunt Deil magnetifeße,

gunt Deii eleftrifche Kräfte, befonberS, ba eS in leßter
3eit einigen Sutengängertt gelungen ift, nicht nur Staffer,
fonbern aud) SRetalle unb Salje nacßgitweifeti.

3cß ftanb ber forage immer feßr fritifcß gegenüber.
Kürjticß hotte id) utttt ©elegetißeit, mit einem Sutern
gänger, gierrn SBpfer in Schaffhaufen, perföttlich befannt

ju werben.
3d) hielt mit meinen 3weifeltt nidjt hiuternt Serg.

gierr SKtpfer ftetlte fid) mir aber itnaufgcforbert jur Seic=

fügung, um ntiel) oon feiner Kunft ju überzeugen.
211S Saie itt ber ©eologie war eS für mid) unmöglich,

ein ©ebiet auSjuwähten, in welchem ich bie eingaben
oon tperrn ©t)fer fontrollieren foitnte. Unb ohne eine
Kontrolle oerliert eitt folcher Setfud) feine gange über=

jeugenbe Kraft.
Da ließ fiel) £>err tßrofeffor (peint itt 3ürid) bewegen,

an einer ©gdurfiott teiljunehmen.
SlnfangS Dejetnber sogen wir nebft einigen Sefatinten,

bie fich für bie ftrage intereffierteit, jufammen elf DJlantt
hoch, oon Jorgen über ben fitorgenerberg nad) (pirjel.
Sott bort folgten wir bettt Sauf ber Sil)l, jeboch fo,
baß wir immer etwa fünfgig IDleter über bent Sauf beS

gluffeS blieben.
Die geologifcße ^orfeßung fonnte feftftellen, baß burd)

ben gangen Serg hindurch com Sißltal bis gum 3ürid)=
fee eine wafferunburdjläffige Schießt geht. üllleS Staffer,
baS in ben Soben fiefert, fließt hinunter bis gu biefer
Sdhidit. @S fann bort nießt weiter, [taut fid) unb fließt
einen SluStoeg naeß ber Seite: gegen baS Sißltal unb

gegen ben 3ö^idl)fee. Dort tritt eS in großen Quellen
gu Dage. Die waffcrunburcßläffige Schießt ift aber nießt
ooUfomttten ßorijontal;, fie geigt eine ©infenfttng, bie

fenfreeßt auf ber Sergricßtung fteßt. Der tieffte ißunft
in biefer ©infenfttng ober û)ïulbe ift ant ßündjfee bei

SBäbettSwil; int Sißltal oberhalb Sißlörugg.
3n biefen fünften finben wir bie größten Quellen.

Diefe tourben gefaßt ; int Sißltal bureß bie Stabt 3üricß,
bie bort einen Seil ißreS DrittfwafferbebarfeS beeft ; am
See bttreß bie ©emeinbe SSäbenStoil. Die Raffungen

Zllustr. schwetz Haudw >Zeit««g („Meisterdtatt") Nr, S3
s

HVsr
SiâviR

^if^eeZ- ^àsk'btk'ZHzs O

beim Lâ^mliof ^ngs

8enn-UoiàMgll5«n krben
s- kà8àuck^8à

kungen über das Su b mission s we sen, welches absolut
nicht mehr der Zeit angepaßt sei. Als Beispiel führte
der Redner an, daß bei einer Ausschreibung für städtische
Bauten alle Bauunternehmer bis auf den letzten Rappen
gleichlautende Offerten einreichten. Die Diskussion, die
dem lebhaft applaudierten Vortrage folgte, ergab Zu-
stimmung dafür, daß weitere Schritte getan werden
sollen. Zu diesem Zwecke wurde eine fünfgliedrige K o m -

mission bestellt aus den Herren E. Marfort, Architekt,
Fr. Schärer, Bauingenieur, Dr. Oppliger, Fr- Zingg und
A. Stettbacher (letzterer als Präsident der Kommission.

Erweiterung der Wasserversorgung in Ennenda
(Glarus). (Korr.) Der Gemeinderat von Ennenda hat
beschlossen, auf die Liegenschaft „Tagwensbühl" eine

Wasserleitung erstellen zu lassen, welche an das Hoch-
drucknetz angeschlossen wird.

Erweiterung der Hydrantenversorgung in Näfels
(Glarus). lKorr.) Der Gemeinderat von Näfels be-
schloß die Erstellung eines neuen Hydranten beim Schul-
Hause in Näfels. Die Kosten sind auf 2450 Fr. ver-
anschlagt, woran 50°/» als gesetzlicher Beitrag aus der
kantonalen Brandassekuranzkasse bezahlt werden,

Erweiterung des Hydrantennetzes in Schwanden
(Glarus), (Korr.) Nachdem vergangenes Jahr der erste
Teil der Rekonstruktion der Wasserversorgung durchge-
führt worden ist, hat der Gemeinderat beschlossen, nun
den zweiten Teil, nämlich die teilweise Umänderung und
Ergänzung des Hydrantennetzes im Dorf, zur Ausfüh-
rung gelangen zu lassen. Die Grabarbeiten sind sechs

Bürgern von Schwanden, welche die nötige Anzahl von
Arbeitern anzustellen haben, und die Legung der Röhren
den Herren Mathias Streifs, Th, Streifs, Ballerstedt
st Bopp vergeben worden. Mit den Arbeiten wird im
Monat April 1921 begonnen werden,

Notstandsarbeiten in Ölten. Die Gemeiudever-
sammlung genehmigte die Anträge des Gemeinderates
über die auszuführenden Notstandsarbeiten, Erstellung
einer Hauptwasserleitung vom Pumpwerk nach

der Stadt mit einem Kostenvoranschlag von 105,000 Fr.
und Bau eines weitern Reservoirs im Fohren-
wald im Kostenbetrag von 220,000 Fr., worüber Bau-
Verwalter Keller einläßlich Bericht erstattete.

Die Wasserkorporation Wittenbach (St. Gallen)
erstellt gegenwärtig ein Pumpwerk zur Ergänzung der
Wasserversorgung, Die Arbeiten der Wasserbeschaffung
(Tiefbohrung und Filterbrunnen) liegen in den Händen
der Firma Keller, Renchen und Luzern, Die bisherigen
Pumpversuche ergaben ein günstiges Resultat.

Für die Wiederherstellung des Schießplatzes auf
der Pontaise in Lausanne bewilligte der Gemeinderat
einen Kredit von 320,000 Franken,

Von der Wünschelrute.
Hin und wieder hört man von Rutengängern, von

Leuten, die einen eigenartigen Sinn entwickeln für unter-
irdische Wasserläufe, die sie mit der Wünschelrute in der
Hand nachweisen. Einige zeigen nur, daß Wasser vor- '
Handen ist, während andere wieder angeben, wie viel
Wasser und, was auch sehr wichtig ist, wie tief sich

dasselbe findet.
Die Wissenschaft hat bis heute keine befriedigende

Erklärung gegeben. Sie vermutet zum Teil magnetische,

zum Teil elektrische Kräfte, besonders, da es in letzter
Zeit einigen Rutengängern gelungen ist, nicht nur Wasser,
sondern auch Metalle und Salze nachzuweisen.

Ich stand der Frage immer sehr kritisch gegenüber.
Kürzlich hatte ich nun Gelegenheit, mit einem Ruten-
gänger, Herrn Wyser in Schaffhausen, persönlich bekannt

zu werden.
Ich hielt mit meinen Zweifeln nicht hinterm Berg.

Herr Wyser stellte sich mir aber unaufgefordert zur Ver-
fügung, um mich von seiner Kunst zu überzeugen.

Als Laie in der Geologie war es für mich unmöglich,
ein Gebiet auszuwählen, in welchem ich die Angaben
von Herrn Wyser kontrollieren konnte, Und ohne eine
Kontrolle verliert ein solcher Versuch seine ganze über-
zeugende Kraft.

Da ließ sich Herr Professor Heim in Zürich bewegen,
an einer Exkursion teilzunehmen,

Anfangs Dezember zogen wir nebst einigen Bekannten,
die sich für die Frage interessierten, zusammen elf Mann
hoch, von Horgen über den Horgenerberg nach Hirzel.
Von dort folgten wir dem Lauf der Sihl, jedoch so,

daß wir immer etwa fünfzig Meter über dem Lauf des

Flusses blieben.
Die geologische Forschung konnte feststellen, daß durch

den ganzen Berg hindurch vom Sihltal bis zum Zürich-
see eine wasserundurchlässige Schicht geht, Alles Wasser,
das in den Boden sickert, fließt hinunter bis zu dieser
Schicht. Es kann dort nicht weiter, staut sich und sucht
einen Ausweg nach der Seite: gegen das Sihltal und

gegen den Zürichsee. Dort tritt es in großen Quellen
zu Tage. Die wasserundurchlässige Schicht ist aber nicht
vollkommen horizontal;, sie zeigt eine Einsenküng, die

senkrecht auf der Bergrichtung steht. Der tiefste Punkt
in dieser Einsenküng oder Mulde ist am Zürichsee bei

Wädenswil; im Sihltal oberhalb Sihlbrugg.
In diesen Punkten finden wir die größten Quellen,

Diese wurden gefaßt; im Sihltal durch die Stadt Zürich,
die dort einen Teil ihres Trinkwasserbedarfes deckt; am
See durch die Gemeinde Wädenswil, Die Fassungen
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